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7  } Jängeren Aufenthalts in London wirkte Laski annn als Superintendent der dor-
tigen protestantischen Flüchtlingsgemeinde, dıe nach calvınıstıschen Ideen organı-
sıerte, dabe; jedoch auch vieles Aaus eigener Inıtiatıve unternahm. In diesen Jahren
wuchs einem bedeutenden theologischen Schriftsteller un! Kirchenpolitiker
heran. Nach dem ode Edwards V1 mu{fßte England verlassen un versuchte
auf zahlreıichen Reıisen, obwohl VO  $ lutherischer Seıite vielfach bekämpft, die VOCOI-

schiedenen protestantischen Rıchtungen gegenüber dem neuerstarkten Katholizis-
INUS einıgen. Dies gelang ıhm nıcht, entschlo{fß sıch der 57jähriıge, der 17
Jahre lang 1n Frankfurt dıe wallonisch-französische reformierte Gemeinde betreut
hatte, wobel auch MIt Calvın persönlıch zusammenkam, schliefilich doch 1m
Wınter 1556 wieder 1n seine polnische Heımat zurückzukehren. Die Laski noch
vergönnten, tür seın Wiıirken innerhal des polnischen Protestantismus entscheiden-
den Trel Lebensjahre sollen den zweıten, noch ausstehenden Band der vorliegenden
Untersuchung füllen. Der vorliegende, tür dıie deutsche un westeuropäische Re-
formatıionsgeschichte entscheidende eıl der Bartelschen Laski-Biographie macht in
allen Einzelheiten den Eindruck, da{fß eın auf breıiter Quellengrundlage eruhen-
des, möglichst objektives Bıld dieses bewegten Lebens o1ibt. Die auf manche Strecken
hın trockene Darstellung, die sıch VOT gewagten Hypothesen hütet, auch
gegensätzlıches Materıal Wort kommen afßt und Unklarheiten ffen zugıbt,
macht überall eınen höchst zuverlässigen Eindruck, da{fß das Gesamturteıl dahin
lauten mufß, da{ß WIr 1er mMIit einer sehr wertvollen Bereicherung der reforma-
tionsgeschichtlichen Lıteratur aut Grund vieler; für den Westen bisher $ast 1Nz

gängliıcher polnischer Quellen und Literatur tun haben.
Bonn T’riller \  —

Ernst Staehelén: Amandus Polanus VO Polansdorf Stu-
jJen zur Geschichte der Wissenschaften in Basel L Basel (Helbing un Lichten-
hahn) 1955 NC 139 str. 14533
Aus Anlafß des bevorstehenden 500-jährigen Jubiläums der Universität Basel

(1960) hat Staehelin eine eingehende Studie ber Polan vorgelegt, die nıcht nur

ein lebendiges Bild VOIl dem Leben und Wırken dieses charakteristischen Vertreters
reformierter Orthodoxie vermuittelt, sondern damıiıt zugleich eınen Beıtrag ZUr Ge-

schichte des akademischen Lehrbetriebs speziell der Universität Basel liefert.
Im eıl des Buches schildert St. Polans Lebensgang geb. 1561 1n Trop-

pau/Schlesien, Schulzeit 1n Breslau, Studium 1n Tübingen, Basel und Genf, Tätıg- %e  Skeit als Ephorus junger Adlıger Aaus dem mährischen Hause Zierotin und als sol-
T‚ cher erneute Studien iın Heıidelberg, Basel, Straßburg un Genf, 1596 Berufung

auf den alttestamentlıchen Lehrstuhl 1n Basel, den bıs zu seiınem Tod 1610
innehatte). Mıt Grynaeus, seinem Kollegen 1n der eo Fakultät un alsbaldıgen
Schwiegervater, hatte eıne führende Stellung in der Baseler Kirche
inne un festigte wieder das reformierte Kirchentum. Welche. Arbeitsleistung dıese
Jahre ın Basel, während deren zweimal das Rektorat der Universität un zehn-
mal das theologische Dekanat innehatte, umschlossen, zel der Überblick ber die

Schriften Polans, den St im 2./Fen seines Buches o1ibt Neben seinem Früh-
werk, den „Partıtiones Theologicae”, die Auflagen erlebten, und seinen 1590
erschienen „Logicae libri duo'  D und neben seinen großen alttestamentlichen Aus-
legungen sind vVvor allem Wel Arbeiten hervorzuheben: seine Übersetzung des
Neuen Testaments 1603 (ın freiem Anschlufß Luther, ber ähnlich w 1e die
Pıscator-Bibel miıt Erläuterungen) un se1ın zrofßes, wel Quartbände umfassendes
Werk „Syntagma Theologıiae Christianae“ 1609, dessen Gedanken Vo allem VeOeI-

breitet wurden durch die posthum herausgegebene Zusammenfassung 1n em be-
A  Ckannten „Christianae Theologiae Compendium”.
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HO Literarische Berichte und Anieigen
Im eıl rın

Zus ZL St. einer‘ den Rah%ne'n dieser Studie übefschreicendenammentassenden Schau der Theol
c

ogıe P.s einen Abdruck seliner Schrift „KurtzerInhalt der gantzen Lehr C 1600 Sıe 1St en klassıscher Spiegel reformier-ter Orthodoxie MIt pomintierterdestination, dergegenüber de Hervorhebung VOr allem auch der doppelten Prä-
WOTT, da{fß sıch VO dieser

ausdrücklichen Versicherung St.s 1n seinem Vor-
hätte. Lehrweise distanziere, ohl heute aum bedurft

wırbelt, interessiert u1ls einem
In eiıner Zeıt, 1n der die Methodenfrage ın der Theologie vıiel Staub auf-

eologen wıe ‚Polan, der sich bemüht, se1neTheologie 1n einem geordneten Syste VO „definıtiones distributiones“ logischentfalten, WI1€e überhaupt jener Epoch der trühen Orthodoxie nıger die
vVOrgetLragene Lehre als solche als vielmehr ihre Methode, un: WAar die rage,1eweıt CS möglıch ISt, die retormatorischen Erkenntnisse miIt den ıhnen eigenenphilosophischen Voraussetzungen un! methodischen Miıtte]l ZUT Geltung T1N-
SCNH. Daftür bedarf Cs der Eınzeluntersuchungen jener Theologen der „Zzweıtender dritten Generation“. Diese 1m Falle Polans jedenfalls eingeleitet un diehistorischen Voraussetzunge dafür die Hand gegeben haben, 1sSt VOTr allemdas Verdienst der vorliegenden Stud

Bonn Kreck

Neuzeit
Anton Han el Der Kırchenhistoriker Natalıs Alexander

Studıia Friıburgensia 11} Freiburg/Schw. (Univer-sıtätsverlag), XXV, 417 sfr. 18,70
„ Wer das Leben und das Wiırken Natalıs Alexanders zründlich kennt, der

versteht tast eın halbes Jahrhundert französischer Kirchengeschichte. Er 1St das
Spiegelbild des kırchlichen eschehens 1n der Zeit des Sonnenkönigs“. Diese Be-
hauptung des Vertassers 1STt wahrlich ıcht hoch gegriffen. Zu allen Problemen.
die seine Zeıit bewegt haben, hat Stellung SCHOMMCN, un seine Entschei-
dungen tür der eine Sache VO großer Bedeutung für weıte Kreise
seiner Zeitgenossen. Er xehört nıcht 1Ur 1n die Reihe der grofßen Theologen un
Wıssenschaftler WI1Ie Bossuet, Fenelon, Mabillon, Tiıllemont, Fleury un anderer
hınein, sondern uch derjenigen, die, W 1€e ebenfalls Bossuet nd Fenelon, 1n ihre
Zeit hinein gewırkt haben eın klarer, scharfdenkender Geist W  S VO erstaun-
lıcher VWeıte, seıne Schaffenskraft VO geradezu erschreckendem Ausma({fß. Er hat
sıch bemüht, Ntwort auf die gyroßen Fragen seines VO  - Gallikanismus un! Re
lısmus, VO: Jansenısmus, Probabilismus, Laxısmus un Quietismus, VO Rıtenstreit
un Missionsbestrebungen aufgewühlten Jahrhunderts geben. Wenn ihm
uch nıcht beschieden Waflt, endgültige Lösungen ZzZu finden, wiıirkten seine Aaus
zrofßer Kenntnıis, Aaus tiefer Weisheit un echtem Wahrheitsverlangen geschöpftenBeıträge doch klärend ach der eınen der nach der anderen Seite hın. eınLebenswerk umftfaßt die Kirchengeschichte, die Dogmatık, die Moral Zzu w1e
die Kontroverstheologie, die Polemik die Exegese. Allein der Umfang vonfast 01010 Druckseiten Läflßt erahnen, W as 1n seiınem 85jährigen Leben ”arbeitet hat

Dıieses weitgespannte Schaffen 1n den Rahmen seiner Zeit hineingestellt unallseitig beleuchtet haben, 1St das Verdienst des Verfassers, der seline Arbeıt alstheolo ısche Dissertation der Freiburger Schweiz) Fakultät vorgelegt hat. SeıineAufga War zew1ß nıcht leicht. Zwar tehlte er uns nıcht biographischemVWıssen ber un: se1ın Werk, ber W 1€e ungenügend unsere Kenntnis VO: demManne, der se1ne Spuren vielfältig der Geschichte se1nes Landes und der Kircheeingeprägt hat, 1m Grgnde WAar, zeigt sıch doch GRSTE jetzt bei der Le[stüre VO:
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